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Ginljcimistlies unt provinziellen
Hundsfeld, 3. März 1906.

-——x. Öffentliche Sitzung des Magistmts und
der Stadtverordneten - Versammlung am

28. Februar. Zu dieser Si Jung waren sämtliche
Herren Vertreter anwesend, au·er Herrn Wildtn er,

welcher mit Entschuldigung fehlte. Sie gestaltete
«"sich zu einer interessanten Verhandlung, durch Be-
Ellanntgabe des Etats für das Jahr 1906 seitens des

Herrn Bürgermeister Härtel. Der Etat weist nach

Eber Errichtung der Gasanstalt selbstverständlich ganz

andere Zahlen auf, als der vorjährigez er ballanciert

in Einnahme und Ausgabe mit 45894,90 Mk.
während der vorjährige mit 23200,52 Mk. abschloß

 

 
  
 

 

 

,, IX. An Bau- und Reparaturkosten 783,61
» X. An Kreis-Kommunalbeiträgen 6150,00

Tit.Vlll.An öffentlichen Stadt-Unkosten 1964,00 Mk.
M

„ lX. Zur Abstoßung schuldiger
Kapitalien . . . . . . .7964,81 ,,

,,Xll. An Gasanstaltsgefällen. 13300,00 ,,
,,Xlll.Jnsgemein . 57,49 „

Der Ausgabe-Etat der
Titel auf:
1. Immobilien-Konto.
2. Mobilien-Konto .
3. Fabrikations-Konto:

a. Steinkohle zur Herstellung von
60 000 cbm Gas einschließlich
Fracht- u.Rollgeld 22 Waggon. 3832,40

290,00

Gasanstalt . weist folgende

290,00 Mk.
n

Das Mehr ist zurückzuführen auf den» Ankaus des

üher Schädel’schen Grundstücks, die Errichtung

er Gasanstaltund die notwendig gewordene Er-

höhung der Steuerzuschläge um 12 Prozent. Um

Tun ern Lesern ein möglichst genaues Bild von den

Einnahmen und Ausgaben unserer Stadtverwaltung

zu geben, lassen wir hier die einzelnen Titel mit

den Endsummen folgen, den Etat der Gasa
ausführlich wiedergebend.

· .A.Einnahme: Titel l, _ ·-

Likfiillen aus der Kasse der städt; Gasanstalt:
a. Zur Amortisation des Baukapitals

 

nstalt

An beständigenpGe-

von 95 000 Mk. mit 11/20/O . . 1425,00 Mk.

b. Zur Verzinsung mit 33/.‚0/o . 3562,50 „
c. Für die Benutzung des Bauplatzes

und des Beamten-Wohnhauses mit
Garten, bewertet mit 8000 Mk. 420,00 „

Tit. II. An unbeständigen Gefällen,
als Mieten, Bürgerrechtsgeldern,
Immobilien-Umsatzsteuer usw. . 2872,00 „

Sir. Ill. An Pachtstücken . 6 400 „
IV. An BrausuBrennereigesällen 1000,00
V. Beiträge von der Bürgerschaft

direkten Kommunalsteuer: .

M

a 3:; d se R.-O.-u.-Eiseubahu . . 912,00 »
b· 1520 L . Iuschlag zur Staats-Ein-

«« romuiinZ8»-«er . . . . . -. . 9977,28 „
‘ "lag zur Grund undc.177°/ Zusch»

Gebäxidesteuek . ‑ . - - - 671907 „
;r Gewerbesteuer 1925,52

d— 142 °/o Zuschlag zU Vetriebssteuer 105,00
9. 300/0 Zuschlag zUk «

»

eXiisammen 19629,87 Mk.
it- ._ · r”

Tit. VlAn Fortbildungsschule Säällekl 1338388 «
„ Vll. An Gasanstalts-Gefäu Mmensetzens «

welche sich wie folgt zusa. 'ung
1. Fabrikations-Konto: A. Gasliesei. .
a. Lürlstrafßenbeleuchtung 9000 cbm 1350,00 Mk«

b. Selbstkonsum der Gasanstalt 2000 sog
cbma15Pf........300, "

c. Von Privat-Konsumenten:
30000 cbm a 22 Pf. . 6600,00 «
14000 cbm ä 20 Pf. . 2800,00 „
5000 cbm a 18 Pf.(Koki) us HåizkiaD 900,00

B. Nebenprodukte:
Für Koks 10 000 kg. 180,00 „
„ Teer 10 000 kg. . . » . 350,00 »
„ Ammoniakwasser. - . » . . 10,00 „

2. Magazin-Konto . ‚ ‚ . 500,00 „
3. Kapital-Konto . . . . 20,00 „
4. Verwaltungskosten . 180,00 „
5. Jnsgemein 110,00 „
B. A u s g a b e n. Tit..’«. An « Besolduiigen

. . 50» für Kommunalbeamte .. . 21,00 Mk
in. ll. Zur Unterhaltung bei ° Schulen

inkl. Fortbildungsschu le, .7337-05 »
„ lll. An Pensionen . _ . . . 1110,00 „.
„ IV. An öffentlich-m Abgq ben . 192,60 »
„ V. An Kosten der Poli zei-Berw. 517,40

» noch vor dem f

b. für 5000 kg. Kohle zur Dampf-
kessel-Feuerung . . . . 65,00 ,,

c. für Raseneisenerz und diverse
Reinigungsmittel usw« 95,00 „

4. Magazin-Konto . . . . . . 350,00 „
5. Kapital-Konto (Amortisation und

Verzinsung) «. . . . . . . . 5427,50 „
6. Verwaltungskosten-Konto (Gehalt

Löhne 2c.). . . . . . . . . 2921,84 „
7. Jnsgemein . . . ‑ 28,26 „

Eine Debatte entspann sich nur über den einen
Punkt des Etats, betreffend Erhöhung der Steuer-
zuschläge. Von einer Seite wurde betont, daß hier-
orts die Besteuerung nicht Schritt halte mit dem
Wachsen des Einkommens, was bei verschiedenen
Gewerbetreibenden wahrzunehmen sei. Gern hätte
man allseitig jede Erhöhung der Steuern abgelehnt,
allein man fand keine andern Einnahmequellen und
mußte wohl oder übel dem aufs sorgfältigste auf-
gestellten Etat die Zustimmung erteilen. Die Steuer-
Erhöhung ist ja nur auf 1 Jahr festgelegt und es
ist doch Hoffnung vorhanden, daß die Gasanstalt
bei gesteigertem Gasverbrauch durch die einzelnen
Abnehmer einmal eine ergiebige Einnahmequelle
darstellen wird. Jm weiteren. heben wir folgende
Punkte der Tagesordnung heraus: Für die Ver-
waltung der städt. Gasanstalt wird eine dreigliedrige
Kommission gewählt, bestehend aus den Herren
Dr. Möbs (Vorsitzender) Griffig und Dr.
Knobloch. Von der Einführung einer besonderen
Gemeindegewerbesteuer, welche von der Königlichen
Regierung als neue Einnahmequelle empfohlen
worden ist, wird vorläufig abgesehen. Herr
Friedrich wird über das vielseitige Schriftstück
der Kgl·. Regierung in der nächsten Sitzung berichten.
Die Ubernahme der Kosten für Bordschwellen und
Rinnsteine pp. für den Fußweg an der Ehaussee
nach Groß-Weigelsdorf wird mit Majorität abge-
lehnt, weil das betreffende Terrain nicht städtisch
ist, sondern zum Dominium gehört, und weil die
Stadt für eine Verschönerung, die die Ausführung
Beg Projekts bedeuten würde, noch kein Geld übrig
a e.
Der Antrag der freiw. Feuerwehr um Erweiterung

Ldes Spritzenhauses wird allseitig als berechtigt an-
erkannt und einstimmig beschlossen, den Bau aus-
iiiführen Das »Wie« und ,,Wann« soll nach Ver-

(- ’iidlungen des Vorstandes der freiw.Feuerwehr
“.t Herrn Ratmann, Baumeister Mager endgiltig
I ·ieden werden. Auf Antrag des Herrn Hecht
mm? ßt die Versammlung, auf dem Schädel’schen
beschtæt ndstück die Wohnung des Pächters um eine
gka 9m: V «ergrößern. Herr Baumeister Mager wird
B u IT t L den nötigen Umbau mit einem Kosten-
eaufrbg‚ 00 n höchstens 400 Mk. wenn möglich
OUfWaU e « 1.AAprilsacihiszuführen.· Nach PEir-

. ini er' »..rme·n a en« und einigen t-

iTiiFTFeguewuZde M Sitzung gegen ‘/27 Uhr ge-
schlossen.

 
 

W

—- e ell åJUstF »Aus Anlaß der Silber-

hochthchuiitiieertxg zelithetc Kaisekpqutes veranstaltete

die hies. Schützengesellschasr am Dienstage ein Fest-

schießen, welches um 1/23 llhr vom Vorsitzenden, „ Vl. euersocietätsiiBeiträs ze f.städt.
ebäude. .. .. . . . . . 26,34 «-

„‚ VII. An Armen-s inrqulpb tätigkeits-
anstalten .. .. » ‚. . . .1470,60 m

Herrn Banmeister Mager mit nachstehender An-

isptache eröffnet wurde:  

Liebe Kameraden!
Jm ganzen deutschen Vaterlande, ja überall,

wo Deutsche wohnen, blickt man heute an diesem
Doppelfesttage unserer Nation mit freudigem Gefühl
nach unserm Kaiserthron, auf dem während 25jähriger
glücklicher Ehe unser erhabenes Kaiserpaar dem
deutschen Volke, ja der ganzen Welt ein so hehres
und leuchtendes Vorbild echt deutschen, echt christ-
lichenFamilienlebensundFamilienglückesgegebenhat.

Auch wir Schützen feiern diesen Freudentag
mit innigem Danke an die Vorsehung, die es unserm
erhabenen Herrscherpaare vergönnt, dieses Jubiläum
und diesen Doppelfesttag im Kreise und im Glücke
seiner Kinder festlich zu begehen.

Auch wir vereinigen unsere herzlichsten Segens-
wünsche mit denen aller Deutschen, daß es Gott
gefallen möge, unserm geliebten Kaaiserpaare auch
fernerhin noch viele, viele Jahre ungetrübter Ge-
sundheit, häuslichen Glückes und stete Erfolge in
seinen Bestrebungen um das Wohl seiner Untertanen
und unseres geliebten Vaterlandes zu verleihen, da-
mit nach wiederum 25 Jahren es unserm Kaiser-
paare durch Gottes Gnade vergönnt sei, im Vereine
mit der Silberhochzeitsfeier seiner Kinder das Fest-
der goldenen Hochzeit glücklich zu begehen zum Heile
unseres lieben Vaterlandes. Das walte Gott!

Jm Anschluß hieran brachte er ein von den
ziemlich zahlreich vertretenen Mitgliedern der Ge-
sellsåkaft begeistert aufgenommenes dreifaches Hoch
auf unser Kaiserpaar aus. Der Protektor der Ge-
sellschaft, Herr Major von Schweinichen war
leider durch den Antritt einer längeren Reise am
Erscheinen verhindert, was er in einem Schreiben,
worin er der Gesellschaft auch die herzlichsten Grüße
übersandte, zum Ausdruck brachte bezw. mitteilte.
Zur Erinnerung an das Silberhochzeitsfest waren
drei wertvolle, prächtig geprägte und vergoldete
Medaillen vom Verein gestiftet worden, welche nach
hartem Kampfe an die 3 besten Schüsse im Plättchen
zur Verteilung gelangten. Als Sieger ging aus
diesem Schießen Herr Oberinspektor Hellmich
hervor, welcher am Festschießen am Geburtstage
Sr. Majestät des Kaisers auch die erste Medaille
errungen hatte. Der zweitbeste Schütze war Herr
Partikulier R. Bocke und der drittbeste Partikulier
Herr Kraker. Der Schuß des Siegers war eine „20“;
die beiden anderen Herren errangen ihre Aus-
zeichnung durch je eine „19“. Den viertbesten
Schuß gab der Vorsitzende Herr Baumeister Mager
ab. Große Freude bereitete es den älteren Schützen,
daß mehrere jüngere Schützenkameraden ebenso gute
Schußleistungen aufzuweisen hatten. Der Vorsitzende
verkündete gegen 5 Uhr das Resultat des Schießens
und überreichte den Siegern unter herzlichen, aus
die Bedeutung des Tages Bezug habenden Worten
die schönen Erinnerungszeichen, indem er den Siegern
zugleich die herzlichsten Glückwünsche des Vereins
aussprach, ausklingend in einem Hoch auf die mit
dem Siegerpreis Dekorierten.

Die Schützenkameraden und auch einige in-
zwischen sich eingefundenen Schützenschwestern ver-
einigten sich abends nach dem Schießen noch in
Menzel’s Etablissement »Blauer Hirsch« zu einein
gemütlichen Trunke, bei welchem noch manche
schwungvolle Ansprache vom Stapel lief, so daß
dieser Tag ebenso schön als harmonisch in später
Stunde ausklang Die Ehrenscheibe für diesen
Schießtag hatte Herr Dr. med. Möbs gestiftet.
Zum Andenken an diesen Tag beabsichtigten die
drei genannten Sieger eine gleiche, in Ol gemalte
Scheibe für das Schießhaus zu stiften.

Breslaii, den 3. März. Bei einein Streit,
welcher zwischen dem Schuhmacher Julius Ermler
und dem Osensetzer Hugo Berger im zweiten Stock
des Hinterhauses Ursulinerstraße 25 entftanb, wurde
dem Ermler (bei der inzwischen entstandenen
Schlägerei die Schlagader durchschlagen, sodaß er
blutüberströmt zusammenbrach und trotz schneller
ärztlicher Hilfe infolge Verblutung starb. Der
Täter wurde sofort verhaftet.

 



politische Rundfcbau.
Deutschland

Donnerstag mittag fand in Berlin in Gegenwart
des Kaiserpaares die Eröffnung des
Kaiserin Friedrich-Hauses statt.

er Kaiser wird voranssichtlich seine diesjährige
Mittelmeerreife an Bord des als Ersatz für
die in Reparatur besindliche Jacht »Hoheiizollern« ge-
charterten Schnelldampfers »Hambnrg« der Amerika-
Linie im April, voraussichtlich am 21, von Kuxhaven
aus antreten.

Die neuen deutschen Hand elsverträge
sind am Donnerstag, den 1. b., in Kraft getreten.‘

Ein neues Papiergeld in Gestalt von Z ehn ‑
markscheineii wird der deutsche Geldverkehr in
Zukunft aufzuweiien haben. Die vom Reichstag ange-
nommene Ausgabe von Reichsbanknoteii in Stücken
von je 50 Mk. und 20 Mk. wird eine Einziehung der
auf die-le Beträge lautenden Reichskassenscheine zur .
Folge haben. An deren Stelle ist nun die Ausgabe
von Retchskassenscheinen in Stücken von 10 Mk. in«
Aussicht genommen. l

Die Dampfer »Eduard Wörmann« und »Proiessort
Wörmaim« gingen Mittwoch von Hamburg mit 45 Oisis l
zieren, 700 Mannschaften und 350 Pferden nach Süd-i
westafrikain See. ;

Die württembergifche Kammer d ers
A- b g eo rd n et e n hat einen Antrag angenommen, int
dem die Regierung ersucht wird, ihren Einfluß im-
Vnndesrat dahin geltend zu machen, daß S chied s--
gertchtssV erträge mit allen Kulturstaaten abn‘

..
‚
«

 
geschlossen werben. ;

Ofterreichillugarii.
Eine Kundmachung der ungarischen Koalis H

ti o n an die ungarische Nation weist darauf hin daß s
die Auflösung des Abgeordnetenhauses nicht nur arum Z
erfolgt sei, weil die Mehrheit die absoluten militärifchen »
Hoheitsrechte nicht anerkennen konnte, sondern auch, um s
die Selbstbestimmung der Nation auf wirtschaftlichems
Gebiete zu vereiteln, ohne Rücksicht darauf, daß die
gesetzwidrig zustande gekommenen Handelsverträge für D
das Land nicht bindend seien. Die Kundmachung Z
fordert sämtliche Bürger ohne Unterschied der Partei z
auf, gegen die gefetzwidrigen Maß-«
nahmen der Regierungsgewalt unersf
müdlichen Widerstand zu leisten. Den «
einmütigen Kampf um die Verteidigung der Verfassung
müsse schließlich der Sieg frönen.

Fraukreieln .
Die D eputiertenkammer setzte die Ubungsss

zeit von Reservifien von 28 auf 15 diejenige der
Landwehrmänner von 13 auf 6 Tage herab, obwohl
der Kiiegsminister Ekienne sich mit allem Nachdruck
gegen eine solche Verkürzung der Übungszeiten aus-
gesprochen hatte.

Das Briefporto wurde entsprechend den Be-
schlüssen der Kammer und des Senats vom 16. April
ab im innern Verkehr und im Kolonialverkehr von
15 auf 10 Erntimes herabgesetzt

Jn S au gu es wurden bei einem Zufammenftoß
zwischen der Polizeiund einer Volksmenge aus Anlaß
der Ausnahme des Kircheninventars 15 Per-
sonen verlegt, darunter zwei tödlich.

England.
Das Unterhausmitglied Howard Vincent hatte die

Regierung gefragt, was das Ergebnis der D euts ch -
land in bezug aus den Zolltarif gemachten Vor-
stellungen wäret In seiner schriftlichen Antwort sagt
der Selretör des Handelsamts. Seit den Deutschland
gemachten Vorstellungen sei eine Anzahl von Ermäßis
gungen in dem Tartf gemacht worden und obwohl
zurzeit ein Handelsvertrag zwischen beiden Ländern  nicht beste e, würde der englische Handel aus

Belgien.
Minister räsident de Smet de Naeyer nahm in

längerer Re e in der Repräsentantenkammer
die Verwaltung des K o n g o st a at e s gegen die An-
griffe· der Deputierten in Schuh. Er wies auf bie
Kulturleistungen der kongoftaailichen Organe hin, wies
sie durch die Untersuchungskommission festgestellt worden
seien, und erklärte, daß die Einmischung Belgiens in
die Befugnisse des Kongostaates unzulässig seien.
Mißbrauche kämen überall vor; die im Kongoftaate
gerüaten reichen bei weitem nicht an die Ubelftände in
den Kilonien andrer Staaten heran.

 

 

Orientierungskarte zur Ermordung von
Missionaren in Süd-China

Der chinesische Fanatismus hat wieder einmal blutige
Opfer gefordert. Die fremdenfeindliche Bewegung kam in
den füdlichen Provinzen Ehinas zum Ausbruch der chinesische
Pöbel hat dabei vier Angehörige einer englischen Mifsidnaiss
familie ermordet. Der Mehrzahl der bedrohten Missionare
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gelang es glücklicherweise, den sanatisierten Massen zii ent-
fl?ehen. Wie es scheint, haben die chinesischen Behörden es
wieder einmal an der nötigen Energie fehlen lassen, sonst
hätte die Untat sicher vermieden werden müssen. Die Un-
ruhen sind durchaus ernster Natur, in Kiangfi wurde eben-
falls die Mission zerstört, wobei allerdings vierzehn ameri-
kanische Missionare entkeimen Ebenso sind die Missionen in
Nancbang und Kiense, vierhundert Meilen aufwärts am
Jangtse, zerstört worden. Nach den letztgenannten Ortschaften
ist bereits das amerikanische Kanonendoot ,,Escano« dirigiert
worden. In Waihingtoner leitenden Kreisen ist man der
Ansicht, daß diese Vorkommnisse die Vorläufer zu allgemeinen
Unruhen seien.
m
 

_ Spanien.
Die Verhandlungen der M aro klo-K o nfe r e n z,

die ohnehin sehr langsam fortschreiten, dürften durch die
in nächster Zeit erforderliche Anwesenheit des Vor-
sitzenden Herzogs von Almodovar in Madrid, eine
weitere, nicht in der Schwierigkeit der Verhandlungs-
gegenstände liegende Verzögernng ersah-en Oowohl
die Bearbeitung der Banlvorlagen durch die
Kommission im wesentlichen fertig ist, sind doch noch
eingehende Vorberatungen der einzelnen Delegationen,

vorgenommen.

 

mit ihren amtlichen Sachverständigen erforderlich. -—'
Im spanischen Ministerial gab der Ministervräfident
seiner Meinung dahin Ausdruck, daß die K o n f e r e n z
in Algeciras schließlich ein Einvernehmen
herbeiführen werde.

Rufelaiitn
Unter dem Vorsitz des Kaisers von Rußs

land fand in Zarskoje Selo eine neue Beratung
statt, an der außer dem Ministerrat die Vorsitzenden
des Departements des Reichsrats sowie einige von
dessen Mitgliedern teilnahmen. Die Sivung dauerte
fünf Stunden, doch wurden die aus der Tages-
ordnung stehenden Fragen, Reoraanisation
des Reichsrats und Abänderungen der Gesetze betr.
bie Reichsduma, entsprechend dem Manifeft vom
30. Oktober v. und entsprechend der bekannten Denk-
schrift des Grafen Witte, nicht erledigt. Der
Kaiser verfchob die Fortsetzung der Beratung aus einen
der nächsten Tage. —- Unterdesfen dauern die Unruben
in den O«tseevrovinzen fort, kein Tag vergeht ohne
Attentatsversuche, Plünderungen und Raubanfällen
In Riga und Umgegend wurden Massenverhaftungen

Balkaustaaten.

Der Generalinfpekwr Hilmi Pafcha beschloß die
Entsendung von drei Redifbataillonen nach Djakova
(Mazedonien), wo die albanefifche Bewegung
wieder begonnen hat, durch die die Begnadigung von
Riza Bei und der im Jahre 1903 nach Kleinasien ver-
bannten GendarmeiiesOisiziere durchgesetzt werden soll.

Amerika.
Präsident Ro of ev elt veröffentlicht eine Be-

kanntmachung, wodurch das T a r is a b k o m m e n m rt
D eutf ch l and verlänaert wird, das mit dem 28. v.
abgelauer wäre, falls Deutschland Amerika nicht den
Vertragstarif zugestanden hätte.

Asiein
Obwohl bisher von den Unruhen im Innern

Eh inas deutsche Interessen nicht berührt sind, werben,
um allen Möglichkeiten begegnen zu können, deutsche
Kanonenboote die englischen und amerikanischen Fahr-
zeuge in der Richtung auf Nanchang begleiten. — Die
chinesische Regierung scheint übrigens diesmal gegen
die Ausrührer energisch vorgehen zu wollen; sie erteilte
dem Gouverneur von Nrnchana die Weisung , alle
Teilnehmer an den jüngsten Niedermetzelungen der
Missionare streng zu bestrafen, und erklärte sich bereit,
jede maßvolle Sühne, die gefordert werde, zu leisten.
Wie immer bei einem Ausbruch von Unruhen, so
tauchen auch diesmal wieder Gerüchte vom Tode der
Kaiserin-Witwe Tsusi auf, deren Bestätigung jedoch ab-
zuwarten bleibt

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag beschäftigte sich am Mittwoch mit der ersten

Beratung des durch den Abg. Nißler («konf.)» eingebrachten
Antrages betr. bie Beteraiienbeihilfen Der Antrag will für
die Gewährung von 120 Mk. Beihilfe bedeutende Erleichte-
rungen schaff-n, u. a. in der Richtung, daß jeder Kriegsteil-
nehmer, der über 60 Jahre alt ist-, ohne ‚weitere; die Beihilfe
erhalten muß. Jn der Diskussion trat, wie schon oft bei
ähnlichen Gelegenheiten, vollkommene Übereinstimmung zwischen
der Vollsvertretunzf und der Regierung darüber zutage, daß
es Ehrenpflicht des Reiches fei, für feine alten K ieger zu
sorgen, ihnen ein Erstenzminimum zu gewähren» Trotzdem
ist es mehr als zweifelhaft, ob der Antrag Nißler Gesetz
werden wird. Denn die Budgetkommission ist für lange Zeit
mit Arbeitssioff überreich versehen, und wenn es ihr selbst
gelingen sollte, dem Antrag eine für das Plenum annehm-
bare Form zu geben, so bleiben immer noch viele Bedenken
bestehen, die der Schatzsekietär {Sri}. v. Stengel geltend
machte, er hob u. a. hervor, daß.nach einem Jahre die Bei-
hilfen eine Mehrausgabe von 50 Mill. Mk. jährlich erfordern
würden. Die Beratung nahm infolge ausgedehnter, teilweise
sehr heftiger Polemiken gegen die Sozialdemokratie und ein-
zelne Sozialdemokraten die natürlich die Antwort nicht schuldig
blieben, die anze Sitzung in Anspruch. Der Antrag selbst

 

 

di es en rm äßig u n g e n Nuß en ziehen. namentlich der deutschen, französischen und spanischen ging an die udgetlommission.

»Ich glcnlbe. ja-« - . kommifsarius Kraus traten vor. Herr Krauxschüdxrue
M ÜCI’ f3“ Madelung. »Und als Sie weggingen, hatten Sie ihn da auch den üblen Eindruck, den er von dem Angeklagten bei
16] Ktiminalroman von Artur RvebL an der Leine 8“ feiner Sistierung in Hamburg empfangen.

CFortsetzungJ

»Nein, keiner l“
»War die Tote verlogen s« -
»Herr Präsident l« kam es voll Entrüftuiig aus

Roberts Mund.
Der Präsident schwenkte fein Barett in der Hand.
»Ich wollte Ihnen auch nur zeigen, daß, wenn an

dem Abend Fräulein Rau ihrer Mutter zurief, Sie
wären noch einmal wiedergekommen, Sie es also auch
nach allen Ausweisen der Wahrscheinlichkeit gewesen
sein dürften ?«

Der Angeklagte zuckte nur die Achseln.
Der Präsident schlug ein Blatt in dem Akten-

bündel vor sich um.
»Sie wissen, Angeklagter,« sagte er, »daß man am

Mittwoch morgen, als man die Leiche Fräulr·n»Raus
fand, auf Blutspuren auf der Treppe in der ’ .rrabtn-
sltrräßg stieß. Können Sie sich heulen, wer diese hinter-
le II

»Wie soll ich mir das denken können, Herr Präsident ?«
»Vielleicht, daß es sich herausstellen wird, daß Sie

es doch ganz gut wissen können, wer diese hinterlasfen
bat," sagte er und machte eine Gebärde, als ob er
die Sache für abgetan hielt. »Sie sind Besi er eines
Hundes, Angeklagter, eines Affenpinschers. ie hatten
ldexi fitätind Dienstag abend in der Rauschen Wohnung
e .«

»Ja, er war Nettas Liebling-« ·
»Sie nehmen das Tier öfters an die Leine s«
»Es ist ein kleiner Kläffer.« -
»Entsinnen- Sie sich, ob Sie ihn an der Seine

hatten, als Sie ihn Dienstag abend mitbrachten i“  

»Ich entsinne mich nicht, Herr Präsident.««
»Denken Sie mal nach. Angeklagter. Sie können
wirklich nicht mehr entsinnen i«
»Ich weiß nicht, Herr Präsident.«
Der Pxäsident rollte einen feiner großen Talar-

ärmel auf.
»Es ist jedoch durch eine Plätterin aus dem Plättereis

keller, Konradinstraße 16, die Sie mit Ihrer Braut
fortgehen sah, versichert, daß Sie den Hund an der
Leine hatten. Als sie dann aber auf dem Johannes-
kirchplatz mit dem Tier in eine Droschke stiegen, war
es frei. Entsinnen Sie sich dessen ?«

»Ich kann wirklich nicht lagen, Herr P·äsident.«
»Aber es ist fo. Es ist fchon so, Angeklagter.

Andre Leute haben ein besseres Gedächtnis als Sie.
Sie haben auch keine Ahnung, wie die Schnur beschaffen
gewesen fein kann, mit der Fräulein Rau erdrosselt
worden ift ?«

»Wie soll ich das wissen i“
Robert Madelung hob seinen Kopf mit einem Blick

auf den Präsidenten, der den Richtern und noch manch
einem andern im Saal eine Dreistigkeit schien. Der
Präsident achtete darauf aber nicht. Er meinte nur:
»Richtig, Sie erklären sich ja auch der Tat, die Ihnen
zur Last gelegt wird, nicht für fchuldig.«

»Nein,« sagte Robert.
»Aha sehen Sie sich. Vorerst mag, was Sie uns

gefagt haben, aenügen.«
Und nun wurden die Zeugen aufgerufen ‚ bie

gielgftungßaeugen. Entlastungszeugen waren kaum vor-
an en.
Der Krimiiialkommissarius Heim und der kriminel-

sich

 

»Er fchrak, wie ich ihm meine Befugnisse mitteilte,
wie unter einem Blitzfchlag zusammen.« .

»Wenn einer von ungefähr verhaftet wird, mag
jeder erschrecken,« fchaltete der Präsident ein.“

»Wir Kiiminalisten haben unsern Blick, Herr Prä-
sident. Als ich ihm sagte, daß seine Verhaftung infolge
eines Geschehnifses in der Konradinstraße erfolgte,
war feine erste Frage: »Hat sich Netta ein Leid
angetan?"

Der Präsident wandte sich an die Geschworenen. .
»Der Herr Zeuge will sagen, daß die Frage eine

für alle Fälle im Vorrat gehaltene war.. Es liegt
auf der Hand, daß der Mörder nach feiner Tat die-
felbe zu verdunkeln bestrebt war. Er hing die Er-
drosselte an einen Rechen, daß es aussehen sollte, als
habe sie sich dort selbst aufgehängt: mit einem Wort,
er suchte einen Selbstmord zu lonftruieren. Verstehen
Sie, Angeklagter i?“ schloß er, sich dabei an Robert
Madelung wendend.

Robert Madelung verteidigte sich.
Der Kriminalkommissarius Krans hatte ihm zu ver-

stehen gegeben. daß in der Konradinftraße ein Unglück
geschehen. Was war natürlicher, als daß ihn die
Angst ergriff, daß Netta sich ein Leid angetan. Er
hatte es schon einmal gefagt. Als er Netta an dem
Dienstag in feine Pläne einweibte, und ihr sagte,
warum er von Hamburg nach London weiterfahren
wollte. hatte sie ihn ängstlich gebeten, ihr nicht solch
ein Opfer zu bringen. Sie war die Selbstlosigleit
felb feine flirtta. Und dabei hatte sie Selbstausopfes
ruiig gelüste geäußert, die er Mühe hatte, ihr aus den
Gedanken zu reden.



, Tjnpoiitiscber Tagegbericbt.
M.-Gladbach. Eine Mädchensvende zur Festseier

“im Kaiserhause ist hier von dem »Mädchenlomitee« zur
Sammlung einer Flottenspende« an den Kaiser und die
Kaiserin abgesandt worden. Die Spende bezisfert sich
aus das hübsche Sümmchen von 10 500 Mark: sie ist
von den Schülerinnen höherer Lehranstalten Deutsch-
lands gesammelt. Das Kaiserpaar dürfte diese Samm-
lung besonders angenehm berühren.

(Ereifenbagen. Das Fest der eisernen Hochzeit
-·beging am Mittwoch das Ludwig Gotzmanusche Ehe-
paar und zwar die 87 jährige anilarin in voller Rüstig-
keit, während der 90 tührige Jubilar, durch eine über-
standene Krankheit geschwächt, das Zimmer hüten muß.

Alzey (H(ssen). Hier ist infolge der Aufstellung von
Schuhbearbeitungsmaschinen ein Streik ausgebrochen.
Die Ausständifchen griffen Mittwoch abend die Monteure
rund nachts die Polizeiwachen an. Mehrere Personen
wurden schwer verletzt. Viele Verhaftungen find var-
genommen worden.

Diifseldorf. Der Musketier Johann Mostert vom
.53 JnfanteiiesRegiment in Kalk, der als Deserteitr
und berüchtigter Einbruchsdieb demnächst vor dem
Kriegsgericht eine hohe Strafe zu erwarten hat, ist aus
dem hiesigen Militärgefängnis ausgebrochen und ge-
flüchtet. Der gefährliche Mensch hat zunächst die
Doppeltür, die seine Zelle vom Korridor trennte, ent-
zweigeschnitten und dann aus einem auf dem Gange
sbesiudlichem dem Hofe zu gelegenen Fenster die Gitter-
ftäbe auseinandergebogen. Die sofort ausgenommene
Verfolgung ist bisher resultatlos geblieben.

Kassel.
der elektrischen Judustriebahn beim Basaltwerk in
Witzenhausen Als er abends im Maschinenhause den
Tretbriemen abwerfen wollte, wurden seine Kleider von
der Transmissionsmafchine erfaßt und er selbst herum-
geschleudert, wobei ihm das rechte Bein nebst Becken-
luochen aus dem Leibe gerissen und der Brustkasten
zerbrochen wurde. Diesen schweren Verletzungen ist es
.-·bald daraus erlegen.

Rheine i. Wests. Ein schreckliches Verbrechen
itwurde hier verübt, in dem mehrere Arbeiter zwei Arbeits-
lollegen gewaltsam ertränkt haben. Die Täter sind im
Dunkel der Nacht entkommen.

Mining. Wegen sahrlässigen Verlaufs gesälschter
Milch verurteilte die Straskammer den Landwirt Ph.
Jakob Oswald III. aus Gimbsheim zu 14 Tagen Haft.
O. ist ein gewerbsmäßiger Milchpanscher und schon
häufig, darunter mit Gefängnis, vorbestraft.

Köln. Jn der chemischen Fabrik zu Riel exdlodierte
Mittwoch vormittag ein Dampfkessel, wobei ein
»Mann getötet und mehrere andre Personen verletzt
wurden.

Salt-gern Ja Mellinghausen erstach der Berg-
smtann Moriaski im Streite feinen Sohn; er selbst
sgtvurde schwer verletzt.

Eisenach. Ein jetzt in Gerftungen durch Vergleich
zu Ende gekommener »Schweiiieprozeß«, der annähernd
zwei Jahre gedauert hat, brachte den dabei beteiligten
Rechtsanwälten das nette Stimmchen von 1100 Mk. ein.
Die Gesamtkosten beziffern sich auf etwa 1300 Mk. und
dabei betrug der Betrag des Streitobsektes 20 Mi.!
„Sa, ja, Prozesse müssen fein.

Darutitadt. Bei einer nächtlichen Schlägerei
zwischen Dragonern der hiesigen Dragonerregimenter
Nr. 23 und 2stc wurde der Dragoner Masson aus
Mainz vom 24. Regimenk durch Säbelhiebe so schwer
verletzt, daß er bald darauf im Garnisonlazarett ver-
sstarb. Als Täter wurde der Dragoner Deckhut aus
Hornbach bei Saarbrücken ermittelt und verhaftet.

München. Das Schwurgericht verurteilte nach
sneuntägiger Verhandlung das Ehepaar Schellhaas
avegen Raubmordes, begangen an dem {Rentier Gramm,

 

»Das kann er ietzt alles gut sagen,« meinte aber
:«·der Kriminalkommissarius Kraus. »Widerlegen kann
sie ihn nicht.“ _ «-

Nach Herrn Kraus wurde Herr Wendland, der
-«Portier des Hauses Konradinstraße 17, aufgerufen. Er
---erzählte, wie man die Wohnung der Frau Rau öffnete
und das Fräulein Rau in der Wandnische fand. Die
Arzte, die man an den Ort der Schreckenstat gerufen,
'ztamen vor. Es wurde den Geschworenen gezeigt, daß
ges vollkommen ausgeschlossen war, daß sich das
JMädchen selbst entleibt, die Leiche trug die deut-
lichsten Anzeichen einer Ermordung.

Sodann wurden die beeideten Aussagen der ver-
2witweten Frau Bahnmeifter Rau zur Verlesung gebracht.

Als der Präsident die körperliche Gebrochenheit der
--alten Dame erwähnte, die es unmöglich machte, sie in
dem Saal in Gegenwart der Herren Geschworenen zu
«—vernehmen, lief ein Murmeln unverkennbarer Sympathie
durch die dichten Reihen der Menschen in dem Zui
-·—·börerraum. Als aber die Mutter des Angeklagten,
»Frau Madelung aus Magdeburg, zum Ausruf kam,
Yschien die Haltung der Neugierigen in eine entschiedene
zFeindseligkeit umschlagen .zu wollen. Der Präsident
Jphielt es, als Frau Madelung an den Zeitgentisch vor-
gewankt kam, für geboten, seinen Arm nach dem
Histetrraum in dem Saal auszustrecken und Ruhe zu
ge ie en.

Der Angeklagte begrub, als er seine Mutter vortreten
·;sah, sein Gesicht in seine Hände.

Die alte Dame konnte nicht anders, als sich als
Verfasserin ihres Briefes an ihren Sohii«bekennen.

»Sie sind zu bedauern Frau Zeugin,« sagte der
Präsident, »mit einem Schritt, dem gewiß die besten
Motive zu Grunde lagen und der den besten Absichten
dienen sollte, den Ihnen gewiß auch manch einer
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Einen qualvnllen Tod erlitt ein Maschinist ·

t wegen Mißbrauchs

 
 

zum Tode. Die Angeklagten hatten dem ermordeten
Cramm in ihrer Wohnung ein Zimmer vermietet, aus
dem er vor länger als zwei Jahren spurlos verschwand.
Bald nach seinem Versiiwinden machten die Eheleute
größeren Geldauswand, so daß sie unter dem dringen-
den Verdacht der Ermordung des alten Crainm ver-
haftet und unter Anklage gestellt wurden. Wie ver-
lautet, haben die beiden Veturteillen Revision gegen
das Urteil angemeldet.

Gleitvitz. Die hiesige Strailammer verurteilte die
Polizeisergeanten Fuchs und Galuschka aus Ruda

der Amtsgewalt zu 6 Monat bezw.

 

 

Das Erinnerungszeichen an die
Silberisochzeit des Kaiserpaare8.

Es war ein witktickes, militärisches Familienfeä, welches
den Kaiser mit ten alten, ehemaligen Grenadieren der
2. Kampanie des 1. Garderegiaients z. F, weiche der
Kiifer vor 25 Jahren als Kompaniechef befehligte, zufam-
menstihrte. 175 Mann waren dem Appell gefolgt, über den
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»großen Teich« waren verschiedene gekomnicin um dem
Kaiser-baute ihre Glückwiinsche darzubringen Als sie im
Schloßhos vor dem Kaiser in Parade standen, hatten sie alle
die Plätze eingenommen, bie sie als aktive Militärs vor
25 Jahren innebatten. Der oberste Kriegsherr hielt eine
von Junigleit getragene Ansprache an seine alten Grenadiere,
non denen er jedem einzelnen die Hand gereicht hatte. Er
kannte fast alle noch bei Namen. Nach einem strammen
Paradeuiarsch verteilte der Kaiser selbst an bie Grenadiere
ein Erinnerungszeichen an seine Silberhochzeit. Es ist ein
einfacher Silberkranz aus Eichenblättern mit der Zahl 25 in
römischen Ziff-rn. Das Zeichen wird am weißseidenen
Bande getragen. sAls besondere Auszeichnung ist auch ein
weiß-schwarzes Band ausgegeben, das von den ehemaligen
Grenadieren nur Seiretär Hartmann erhielt.
 

 

drei Wochen Gefängnis, ersterem sprach sie auch auf
drei Jahre die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Asuter ab. —- Die beiden Hüter der öffentlichen Ord-
nung hatten mehrere Arbeiter ohne jeden Grund
tätlich angegriffen, so daß diese mehrere Wochen lang
arbeitsunfähig waren.

Rasender-g (Oberschl.). Aus Anlaß der Doppel-
seier tm Kaiser-hause wollte die hiesige Schützengilde
ein Festichießen veranstalten Der Schlossermeifter
Heinrich Hoffmann, der im Begriff war, den Spiegel in
die Scheibe zu schrauben, wurde hierbei von einem
Schützen, der einen Probeschuß abgeben wollte, in die
Bzust getroffen. Hoffmann war auf der Stelle tot.
Der unglückliche Schütze wollte sich selbst das Leben
nehmen, wurde aber durch die übrigen Teilnehmer des
Festes daran verhindert.

Ortelsbursg. Großes Unheil durch einen toll-
wütigen Hund. wurde in der Umgegend von Willen-
berg in Oftpreußen angerichtet. Sechs Personen, die
gebissen wurden, mußten sich sofort nach« Berlin be-
geben zu einer mehrwöchigen Jmpfung in der dortigen
Tollwutstationz von diesen starben zwei am andern
Tage. Es gelang nicht, den tollwulkranken Hund un-

nachsühlen wird. diese furchtbare Verantwortung aus
sich geladen zu haben.«

»Hätten Sie,« sagte der Präsident zu Frau Made-
luug weiter, »als Sie den Ernst der Lage erkannten,
nicht besser daran getan, anstatt Ihrem Sohn mit
Drohungen zu begegnen, ihn anzuhören und seine
Pläne zu prüfen. Sie kantiten Jhren Sohn. Hatten
Sie Gründe zu fürchten, daß er sich in einem so ernsten
Dinge, wie die Wahl seines Weibes für einen Mann
sein muß, Sitte, Ehre und Namen außer acht lassen
könnte? Die unglückliche Tote wird uns als eine sehr
honette junge Dame geschildert. Sie war nicht reich,
aber Bescheidenheit und Schlichtheit, das sind auch
Edelsteine und nicht die vielleicht weniger kostbaren im
Kranz weiblicher Tugenden. Die Familie der Frau
Rau genießt einen makellosen Ruf —« _

»Ich weiß, ich weiß,« rief sie aus. »Sie sind
gut und treu und echt wie Gold, die Mutter und die ihr
gebliebene Tochterl Jch habe es ersehen, ich habe
sie erurobt. Sie beschämen mich mit ihrer Seelengröße«
— sie nickte nach Robert hin — „feine eigenen Ge-
schwister, sie alle, die ihn heute verleugnen, wo sie
voll Mut tiud Gottvertrauen zu ihm stehen sollten.
Gewiß, meine Schuld ist groß. Meine Strafe ist es,
daß ich heute an dieser Stelle zu stehen und mich zu
verantworten habe. Aber wie es nun auch gekommen
sein mag,« fuhr sie leidenschaftlicher, den Arm wie zum
Schwur zum Himmel hochreckend, ,,wie es nun aber
auch gekommen sein mag, das fchwöre ich Ihnen,
Herr Präsident, mein Sohn, der Unglüekliche, der dort
auf dieser Schandenbauk sitzt, er hat die unselige Tat,
die ihm zur Last gelegt wird, nimmer begangen. Er
ist unschuldig daran, so unschuldig, wie Sie und wie
ich. Und Sie werben, Sie dürfen — nicht ein Haar
krümmeu werden Sie ihm können —“

 
 

schädlich zu machen. Er wurde schließlich dadurch
gestellt, daß ein beherzter Mann den Hund in einen
Stall lockte und ihn hier mit den Händen erwürgte.
Leider mußte der Brave die Tat mit dem eigenen
Leben bezahlen; denn am nächsten Tage verstarb er
an Tollwut» obwohl er von dem Hunde selbst nicht
gebissen worden war. Es wird angenommen, daß das
tolle Tier von Rußlaud über die Grenze gekommen ist.

Prag. Ja Rakouih (Böhmen) erhängte sich der
neun ährige Schulknabe Broz, Sohn eines dortigen
Gut besitzers, im Gemeindewalde aus Furcht vor Strafe
wegen eines schlechten Schulzeugnisses.

Paris. Während des Faschingtreibens auf den
großen Boulevatds und im Künstlerviertel wurden
wegen Unfugs 1000 Personen verhaftet. Bei zahl-
reichen Verhafteten wurden verbotene Waffen und mit
Pfeffer gefüllte Büchsen beschlagnahmt.

fliehen (Schweiz). Das hiesige Schwurgericht der-
urteilte den Mörder Lanfrays, der nachts Frau und
Kinder umgebracht hat, zu lebenslänglichem Zuchthaus,
worauf er sich sofort in seiner Zelle erhängte.

Bregenz. Die Bregenzerwaldbahn wurde durch
einen kolossalen Felssturz zwischen den Ortschaften
Langeneck, Krummbach und Bozen verschüttet. Der
Verkehr ist aus längere Zeit vollständig gestört.

Sautiago de Chile (Amerika). Während einer
Theater-Vorstellung, der etwa 1200 Personen bei-
mohnten, brach hier Feuer aus. Die Zuschauer ergriff
maßlofer Schrecken und es entspann sich ein verzweifeltes
Ringen, um den Ausgang ins Freie zu erreichen.
40 Personen fanden dabei den Tod. Von dem furcht-
baren Kampfe geben die zahlreichen Leichen der zer-
tretenen Frauen und Kinder ein schreckliches Zeugnis.
Die Zahl der verkohlt aufgesundenen Toten beträgt

' bisher zehn, die Gesamtzahl soll vierzig überschreiten,
darunter vier Schauspieler. Unter den nach denI
Spitä«ern gebrachten Verwundeten weisen viele Spuren
bin Stockhieben aus.

Buntes Hlleriei.
Verheerungen durch Hochwasser. Das in

Westdeutschland und Belgieii durch die anhaltenden
Regengüsse eingetretene Hochwasser richtet große Ver-
heerungen an. Fast alle Flüsse sind über ihre Ufer
getreten.

Gegen das Modegist Lysol richtet sich eine
Polizeiverordnung, die die freihändige Abgabe ganz
erheblich einschränken soll. Es dürfen fortan nur noch
Lösungen verabsolgt werden, die nicht mehr als einen
Teil Lysol auf 100 Teile Flüssigkeit enthalten. Stärkere
Lösungen gelten als Gift und dürfen demgemäß nur
an zuverlässige Personen auf Grund eines besonderen
Etlaubuisscheines oder gegen ärztliches Rezept, dagegen
nicht an Kinder unter 14 Jahren verabfolgt werden.
Es steht zu hoffen, daß diese Polizeiverordnung der
Lysolmanie wirksamen Einhalt gebieten wird.

sie *
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Mutig. Herr (von Zahnschmerzen gepeinigt, in
die Droschle steigend): »Heute muß der Zahn unter
allen Umständen heraus; fahren Sie mich zu dem
nächstbeften Zahnatzt, Kutscher — — — aber recht
laugsamt«

Wink. Schmierendirektor (zu einem Wurst essenden
Schauspieler): »Was soll ich nur morgen aufführen?
Ha, Sie essen eine Knackwurst, da geben wir den Ver-
schwender.« (‚Wiege-0

Ubereiustimmuug. Onkel: »Ich werde dir eine
monatliche Zulage geben, aber das sage ich dir:
Schulden bezahle ich nicht.” — Neffe: »O, ich auch
nicht l“ (,Megg.«)

Darum. Richter: »Aber wie konnten Sie dem
Kläger nur gleich die Honigbüchse an den Kopf
Fersen s« — Angeliagter: »Es stand »Schleuderhonig«
“rau .a »aus-u N. Mauer. um;

 

Die Menschen im Zuhörerraum saßen atemlos ge-
spannt wie Zuschauer im Theater da, wenn sich auf
der Bühne ein hochdramatischer Akt abwiekelt. Sie
reckten die Köpfe, sie hoben sich auf ihren Sitzen. Es
herrschte eine lautlose Stille, daß man eine Stecknadel
zur Erde fallen hören konnte.

Der Präsident selbst schien im Bann einer momen-
tanen Ergriffenheit. Er mußte dem theatralischen
Austritt steuern, aber es dauerte eine Weile, ehe er
das Wort zu der Weisung fand, die Erregte aus dem
Saale zu führen.

»Sie sind, wie gesagt, zu bedauern, Frau Zeugin,«
sagte er, und seine sonst so klare Stimme klang
finster. »Jndes, mag es Jhr Trost sein, das Schicksal
Jhres Sohnes liegt in gerechten Händen.«

Die arme Frau ward schluchzend und konvuls
sidisch zitternd aus dem Saal geführt. Eäcilie Rau
hielt sie an einem Arm, an dem andern führte sie
ein Nuntius. Die Flügeltüren des Saales schlossen
sich hinter ihr, und noch immer lag lautlose Stille über
allen den ergriffenen Menschen.

Das Wort des Präsidenten klang wie das Wort
eiues Predigers in der Kirche, als er wieder anhub:

»Das ist die trostreiche. die verklärende Seite
in diesem Fall. Der Ausfluß der nie versiegenden
Mutterliebe. Das tft das Erhebende, daß man neben
allen den Bosheiten, aus die man im Leben stößt, doch
aleich daneben so viel Ergebenheit und Treue und
Opferwilligleit entdeckt. Keine P übe in der Welt
— fürwahr — ist unrein genug, daß sich aus ihrer
schmutzigen Oberfläche die Sterne des Himmels nicht -
darin spiegeln«

im te tFortsetznng folgt.)



Heut früh 5 Uhr verschied unser innigge-
liebtes Töchterchen

Gertrud
im Alter von 10 Tagen.

ln tiefem Schmerz zeigt dies an

Hundsfeld, den 3. März 1906.

Gustav Mettner
nebst Frau.

Beerdigung: Montag, nachmittags 3 Uhr.

 

Rath. Arbeiter-herein Juni-Hielt
Sonntag, den 4. März, nachmittags 8 Uhr

im »Gelben Löwen«

IS Versammlung ‘m
Tagesordnung-

1. Patriotische Gedenssfeieu (Doppelhochzeit im Kaiserhause.)
2. Wichtiger Vortrag des Herrn Dr. med. Knobloch.
3. Bericht des Präses über wichtige Tagesfragen
4. Geschäftli es. «
Vollzählig er cheinent

 

Gäste willkomment
„ Der Vorstand.

Punkt 21/2 Uhr:?tUbung der Gesangsabteilmtg.

zur Konfirmation
empfehtes mein reichhaltige!

ä Lager „von Schuhwarenä
in Chevreaux, Boxkalf (grünt: und Roßleder

zum Knii en, Schnüren send Schnallen
» Hzu billigsten Preisen » « .

Julius « atzke, Muhma etmettiet
Hundsfeld, Ring.

Windermrrtigeg Windsletsth
zu verkaufen

Hart Derndh Yawelwitz

 

 

    
Oels, den 24. Februar 1906.

l. Nachtrag
zu der Satzung der Kreis-sparsam zu Gelt-

vom 23. Juli 1900.

8. Oktober

§ 1.
Der § 14 Absatz 1 der Satzung wird wie folgt abge-

ändert: " «
Bei der ersten Einzahlung erhält der Einleger ein mit

feinem. or- und unamen, Stand und Wohnort versehenes
Spark enbuch ieses Buch ist auf dem Borderblatt —-
abw ' « end upn den allgemeinen Vorschrift im § 7 der Satzung — ‑
von em Barsi enden-des Berwältungsrats oder seinem Stell-
vertreter used nein Mitgliede. zu vollziehen-· und-mit dem
Siegel des Landrats zu versehen. ‘

«"· 2«« “

, Der § 26 B Absatz 2 der Satzung wird wie folgt ab-
käudenk

.é:ć „_ u Darlehen dieser Art dürfen nicht mehr als 500/0
.-·,.,Tdes Einagebestandes der Sparkasse verwendet werden, wovon
siedoch an den Kreis Dem als Gerantieverband der Kreisspar-

kasse Darlehen nur bis zu 250/0 des Einlagebestandes gewährt
' werden ' dürfen«

. § 3-
Der § 28 Absatz 2 Satz 3 der Satzung wird wie folgt

abgeändert: y _
„Beträgt das Sicherheitsvermögen noch nicht 100/0, aber

mehr als 50/0 der Spareinlagen und Zinsen-, so können die
Betriebsüberschüsse und die Zinsen des Reservefonds vereinigt
anderseits-II von der so gebildeten Gesammtsumme nicht
mehr als die älfte an.:den Reservefonds abgeführt zu werden.

Hat der Reservefonds 100/o der Passiva »erreicht, so
können die Zinsen seiner Bestände ganz zu den-— Uberschtissen
genommen werden« _

4H «-" «- . .«: « °
· Borstehender Satzungsnachtragtritt mit deta— -1. April 1906
in Ruft. '. . -
 W v

Bot-stehenden vom Herrn Miit-Präsidenten genehmigten
Nachtrag zur Grafing der » Kreissparkasse zu Dels i. Schl.
bringe tch mit dem Bemerkenszur öffentlichen Kenntnis, daß
dte Anderungen vom-DI. April d. J. ab für alle Einl · ver-
bindlich sind,--die nicht vorher ihre Einlagen gemä § 21
gekündigt oder zurückgezogen haben. - .

Der Königli
Gra

..«»Landrat.
Ruß at .

 

   
  

     

      
  

Konfirmanden:
und

in bester Ausführung von 10 Mark an.

Schulssnziige
haltbar und praktisch zu bittigsteu Preisen

empfehlen -

Behr. lutes-litt
Hueziabyaua für

ljerrut- und Knaben- Garderolien

Breslath Ring 47.
L-

 

Kafseehaus Sacrau.
I- Sonntag, den 4. März 1906: I

Grosze ‚Kamm-um.
Es ladet steundlichst ein

« Robert Geister.

(Meilen-11min „iirlIenfefl“ Hundsfela
Dienstag, den 6. März lM _ . --
abends 81/2 Uhr im B«eretnslokal·:3«" -

m— Monats-Versammlung «-
Tage sordnun«,g:

1. Wahl eines Kassierers. « «
2. Mehrere Besprechungen

um zahlreichen Besuch bitter-
- Der Vorstand.

W

M Für glimutleutel M
Mehrere" Ausstattnngen .
IS imitiert und echt Nußbaum ‘ü "

stehen zum billigen zPerkauf «
Auch theyer einzelne Stücke abgegeben.

It Glaetzety ‚Breslau X
« « I«·-«-Trebnilzerstrafze 32, bvtr.

L a g e r : Paelliuenstraße 12.

W

 

 

  
       

 

fes-e- Futterruben ;-
. Zentner 50 Pfennige

verkauft «

Sspitzer, will-schilt
Verkauf nur nachmittags. —-—-—

 
 

Stammseidel M.-
. altdeutltlse Pier-lustige (I »

Iamstefn a. kisliasslilses "1;:- 33
ür alle Vereine

und Gesellschaften passend.

stinkenden Mantis-at ;;;7
Anlasse siTeller nnd-« deutet s. .. .
mit chten von Vreslam

Ilmvflrmcr, “nimm. leichtes-. Illrmilnsrhnn. Sprltzrn,
sowie alle existierenden Zsuuwaren in reichster Auswahl

Zinnspielwaren eigener Fabrikation.

Otto Miksch‚ Zinngizßzrzi
Breslau, Knpferschmiedeftr. 47.

  
 

 

 

   

sz Etat-litt „11:11: mrlt‘f ·
Friedewalde

Jeden Sonntag
Großes öffentliches

Fanzver nagen
Es ladet ergebent ein

Oskar Klar-.

Für "mein Lolonialidarew
Geschäft suche per 1. April einen
kräftigen, jungen Mann als

Z mm!)älter Z

 

_ bei gutem Sohn.

lage-Ufern hart-fette
Ein · Knabe anständiger

Eltern, welcher Lust hat

Mater
zu lernen, kann sich melden.

Brühl & Brieger.

Yreiwillige

Internet-n

Montag, den 5. März er.
Nachmittag 5 Uhr

zwang.
(Am 26. d. Mts findet die
General-Versammlung

statt.) . .

« PommerfcheF .

Ganse - Mieter
verkauft

Reinhold Hanke
Groß-Weigelsdorf

Einen guten großen

:- - se
It- · III! x

(Deutfche Dogge)
verkauft billigst

Reinhold Hanke.
GroßiWeigelsdorf..

Zrlteitgfrauen
Die Gartenarbeit verstehe-.c

sucht .
Josef Wenn], Sack-km

(ims·- Garnsack.)

10 Pfg.

 

 

  

 

 

Lohn pro Stunde
Veschafkkglmg bis Es.tde Novbr.

Ist „HIMM—
für einzelne rißerion im 1_ Stock
nornberaw, zu ermieten bei

Elf“. Chausseestraße
Ein

_ Lehrling
kann sich melden.
A. Neukirrh,fSchlowssermeistenK

 

 

, . Ä, ' . «——-- .—..« i . .-. .t
i

staats-taugt
bei 4 Mark Anfan "m eld
können sich melden L ftg

Mumm, Malermeister
· Hundsfeld. »

- «---

    

  
    

 

... --.-·-.., ..‚.

__ „f, .

ünsllitlseztilsne
in Gold und Kautschuk
Wannen, W,’ Zähne-
reinigen. Zahnztehen schneew-
Umarbeitnus fchlechtfitseuser

Gebifle. «
{Reparaturen "pressmäßig..

Teilzahlung bewilligt«

Wiih. ‚.Dreger
Breslau, Matthiasstn 4,.

virus-via der Odertorwache. .

 

m und Uns von staut Dtte, 6W. Wesm den Inhalt der inneren 8 Gatten 6. habt,M für den um Ieil Franz Otto, hin-daselb-


